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\ el den 12. lan St. Mojeftät ber Kdnig 
aben dem beim Kriegs: Minifterium ſtehenden wirkls 
benen, Kriegsrath Pitſchel den rothen Adler⸗ 
15 en dritter Klaſſe, und dem Cantor und Schulleh⸗ 
: er. zu Gießensdorf bel Potsdam, das alle 
gemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu verleihen geruhet. 
„Se. Kdnigliche Majeſtaͤt haben den Criminalrath 
= Stodtgerichts⸗Direktor Lehn mann, zugleich 
Die Kreis -Zuflizratb des Neuftäptichen. Kreiſes in 
"fehle ien e ernannt. a 1 
igl. Majeſtaͤt haben den erigen am 
aa en zum Juſtiz⸗Rath b 
St abtgeräpt: ‚allergnäpigft ernannt. 
Landes nigl. Majeſtat haben den bisherigen Ober⸗ 
neegericht® = Afefjor Urbani, zum Rath bei dem 
* ht zu Breslau allergnädigſt ernannt. 
8 arm pe: den Safe 
1 zu Maͤrkiſch Friedland, den Juſtiz⸗ 
art er zu ertheilen geruhet. A 
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0 ee SE für Ponmern zu ebenen 
geruhet. 
„Se. Mojeſtaͤt der Konig haben dem bei dhe; 
dero Geſandiſchoft in Hamburg angeſtellten Legafiond: 
Selsetain Dr. Bf bie ryodemSKarafter, 2005 1010 J 
Rath beizulegen, und dos ee e rt 
tent aA . 0d 66 vollzieben ge beben 
Se. Königl. jeſtat haben den erſtem 
daillenr Brandt, zum Profeſſor bei dem 1857 
Kbnigl, Gewerbes Juſtitut allergnädigſt zu ernennen, 
und dos desfallſige Patent Allerhöchſteigenhandig. 0 
vollziehen gerubet⸗ 
Se. Kdaigl. Majeſtät haben, den, Advokoten Jal 
Joſepb Lambertz zu Bonn, A Zufig, Comm 
ſtons⸗Roth zu ernennen geruhet. 
Seine Majeſtät der König haben — ‚fa e 
Hans Faye zu Chriſtiania, zum Vice⸗Conſul d 
zu ernennen geruhet⸗ u n 
“St: Kdnigliche Hoden der rbgrobherzeg vos 
edle nburge Schwerin find nach St. Peters⸗ 
but 10 don hier 1 n AM BER 10 — 
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€ terfhae, . 1 Sp 2 
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Armee erlaſſen: e 


N 125 10 00 15 Thraned und 10 Bat 5 
— n iſt nicht nied i 
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in unbefbreiblibe Trauer verſetzt hat? Ihr habet 
einen Monarchen, einen Vater, einen Wohl häter und 
den Gefährten eurer unſterblichen Thaten verloren; 
doch moͤgen eure Herzen darum nicht entmuthiget 
werden! vom Himmel herab hat er feinen Blick auf 


euch gerichtet, er ſegnet die Fuͤchte der unermüdlichen, 


auf eure Bildung verwandten Sorgfalt. Treue, brode 
Krieger! Selbſt in dieſen ſchmerzvollen Tagen badet 
ihr aufs Neue un vergänglichen Ruhm geerndtet, dem 
gleich, welchen ihr, als ihr die Feinde der Monarchie 
und des Vaterlandes beſiegtet, mit eurem Blute er⸗ 
kauft habet. Ihr habet es durch eure Aufführung bes 
wieſen, daß ihr, deharrliche Vertheidiger des kaiſer⸗ 
lichen Thrones auf dem Schlachtfelde, im Frieden 
die Geſetze und den Willen eures Souperains zu voll⸗ 
ziehen wiſſet. Zum Zeugniß Unſerer Zuneigung für 
euch, Garderegimentet Preobraſensky, Semenowsky, 
Jsmailowsky, Garde⸗Chaſſeure, Chaſſeure von Fiun⸗ 
land, Grenadiere von Pawlowsk, Garde: Kavaliere, 
Garde zu Pferde, Huſaren, Chaſſeure zu Pferde und 
Garde⸗ Artillerie, und zur Belohnung eurer Dienſte, 
ſchenke ich euch die Uniformen, welche Se. 1 der 
Kaiſer, euer Wohlthäter, zu tragen pflegte; in jed m 
Regiment werde dies heilige Unterpfand wie ein auf 
künftige Geſchlechter zu vererbendes Andenken forgfäls 
tig aufbewahrt. Außerdem befehle Ich, daß alle Of⸗ 
iere und Soldaten der Compagnien der Regimenter 
reobraſensky und Semenowsky, die kaiſerliche Com- 
pagnien heißen, auf den Epduletten den Namenszug 
Sr. Moj. des Kaiſers Alexander I. tragen ſollen, 
und dies fo lange, als noch in dieſen Compagnien 
einer von den Offizieren und Soldaten übrig bleiben 
wird, welche am 19. Movbr. (1. Decbr.) 1825 ſich 
darin befunden haben. Die Generale, welche bei der 
Perſon Sr. Kaiſerl. Maj. angeſtellt geweſen, ſo wie 
die Generol⸗Adjutanten und die Aojutanten Sr. Kaiſerl. 
Maj. ſollen ferner wie bisher dieſen Namenszug tras 
en. Brave Krieger! Bewohret auf ewig das heilige 
ndenten an Alexander I.; es ſey der Schrecken ver 
Feinde, die Hoffnung des Vaterlandes, und der Bürge 
eurer Treue und eurer Auhänglichkeit an Meine Perſon. 
St. Petersburg, den 15. (27.) December 1825. 
TI LEI Nikolaus. 

Un demſelben Tage hat der Kaiſer viele hohe Of⸗ 
ſiziere befördert. Der Poſten eines Militoir⸗Gouver⸗ 
neurs (welchen der verſtorbene Graf Miloradowitſch 
bekleidet hat) iſt eil ſtwellen dem Gegeral⸗Adjutanten 
Goleniſchiſchew⸗Kutuſow verliehen worden. Allen Ges 
neralen und Ofſizteten der Garde, die am 26. fi 
um die Perſon des Kaffers befanden, hat Se. Maj. 
für ihre Orenung, ihren Eifer und die . 
Vollſtreckung Jhrer Befehle, Ihre Zufriedenheit bes 
jeigt, Jeder der Untereſfigſere und Gemeinen, welche 
10 am gedecwten Tage in den Reihen unt Sr. Maß. 
tfanden, han 2 Nudel, ein Glas Branntwein un 


ein Pfund Fiſch bekommen. Tages zuvor erließ der 
Kaiſer einen Tagesbefebl, in dem Se. Maj. den 
Titel eines Chefs der Garderegimenter Preobrafensky, 
Semenowsky, Ismailowsky, der Grenadiere und der 
Bataillons Gardeſapeure annehmen, Der Großfürft 
Michael, Großmeifier der Artillerie und Befehlshaber 
der erſten rn der Gardes Infanterie, iſt zu 
feinen bisherigen Würden noch zum General- Inſpek⸗ 
tor vom Geniecorps ernannt worden. Der General⸗ 
major Potapow der erſte, iſt General⸗Adjutant, und 
der Obriſt Mörder (bei dem Toronerben, dem Groß⸗ 
füften Alexander angeſtellt), Adjutant des Kaiferd 
geworden. ö 

J. M. die Koiferin Mutter befindet ſich fortwähr 
rend fo wohl, daß am 30. Mittogs die Bulletins 
eingeſtellt wurden. Ueber die Geſundheit der verwitt⸗ 
weten Kalſerm, die indeß edenfalls beruhigend iſt, 
werden die eingehenden Nachrichten bekannt gemacht 
werden. Die letzte Nachricht war vom 19. Decbr. 


St. Petersburg, den 31. Deebr. Die Ruhe iſt 
bier eben ſo ſchnell als dauerhaft wieder hergeſtellt 
worden; ſeit dem 26. ward ſie auch nicht einen 
Augenblick geſtört. Schon am folgenden Tage hatte 
die Stadt ihr gewoͤhnliches Anſehen wieder, Man 
nimmt nicht die geringſte Beſorgniß und nicht die 
leiſeſte Spur von Bewegungen wahr. Ueberall, wo 
der Kaiſer ſich den Truppen und dem Volke zeigt, 
wird er mit dem lebhafteſten Enthufiasmus empfan⸗ 
gen. n den in Nowgorod's Umgegend befindlichen 
Militalr⸗Kolonien iſt die Leiſtung des Eides der Treue 
mit der größten Ordnung vor ſich gegangen. 

Der Ausbruch am z6ſten, die Geſtandniffe der 
Schuldigen und die bei ihnen vorgefundenen P. piere 
geſtatten keinen Zweifel an der Natur ihrer Abſichten. 
Dieſer Ausbruch hat dieſe Verworfenen für gang 
Rußland, als das was ſie ſind, bezeichnet; er hal 
inen Bewohnern die Gefahren entdeckt, welchen fie 
unbewußt entgegen gingen, und welche das Reich in 
tie furchtbarſte Anarchie zu ſtürzen droheten; dech 
er bat glücklicher Weiſe auch die Treue und Reinheſt 
des größten Theils des tuſſiſchen Volkes und der 
ruſſiſchen Armee offenbart. Die am 2ö0ſten verhoftt⸗ 
ten Individuen befinden ſich in Unterſuchung. Die 
nachfolgende Zuſammenſtellung enthält einiges Nähere 
tiber die Vorfälle jenes verhängnißvollen Tages. 
Am 20, December Morgens wurde der Kaiſer durch 
den Chef a Gencralſtobes der Gorde unterrichte 
daß einige Compagnien des Regiments Moskau ſich 
geweigert hatten Sr, Kaiſerl. Maj. den Eid der Freue 
zu leiften, und daß ſie, durch das aufrührerische Bei⸗ 
ſpiel ibrer Auführer verführt, ſich der Fahnen, welche 
Behufs der Eidesleiſtung vor dem Regiment aufge⸗ 
Keel aren, . ihren Wer den Op, 
neral⸗Major Schenſchin, ſo wie den Commandeur de 


Regiments, Frederiks, ermordet, und ſich daun unter 
dem unanſtändigſten Lärmen nach dem Iſaals⸗Platze 
begeben und alle Offiziere, welche ihnen auf ihrem 

ege begegnet wären, gezwungen hatten, ihnen zu 
ſolgen; der übrige Theil des Regiments hätte fi 
ledoch in den Schranken der Oednung und des Ge: 
derſoms verhalten. Sogleich befohlen Se. Mojeſtat 
der Kaiſer dem General⸗Major Neidhart mit dem 
Garde⸗Regiment Semenoffsky die Uuf uͤhrer zur Ord⸗ 
gung zurückzubringen, und die Garde zu Pferde er⸗ 
belt den Befehl, ſich ouf den erſten Wink bereit zu 
halten. Se. Maj. begoben ſich herauf zur Haupt: 
Dache des Winterpalaſtes, wo das Finnländiſche 
Garde⸗Regiment den Dienſt verſah, befahlen zu laden 
und die Haupt ⸗ Zugänge des Palaſtes zu beſetzen. 
Unterdeſſen erfuhren Se. Maj, daß es die Zte und 

te Compagnie des Regiments Moskau wären, welche 
In Aufruhre begriffen ſeyen, daß ſie ſich auf dem 

enatsplatz aufgeſtellt und in ibrem Gefolge einen 
Haufen Menſchen hätten, deren Aeußeres nur zu leicht 
re verbrecheriſchen Abſichten verriethe. Jetzt glaubte 
Se. Raiferl, Maj. dem 1. Botaillon der Preobroſens⸗ 
iyſchen Garde den Befehl ertheilen zu müſſen, ſich 
daderzüglich zu Ihr nach dem Plotz des Winterpa⸗ 
laſtes zu begeben, welcher auch mit unerbörter Schnel⸗ 
ligkeit ausgeführt wurde. Zu gleicher Zeit kam der 
Deneral⸗Gouverneur von Petersburg, Graf Milorado⸗ 
witſch, um Sr. Moj. zu berichten, daß der aufrühre⸗ 
niſche Haufe den Ruf: es lebe Conſtantin! hören laſſe 
kr bemerkte zugleich, daß dies Benehmen die ſträf⸗ 
leben Abſichten verrathe und die ſchnellſten und 
Arengſten Maaßregeln erheiſche. Sogleich erbielten 
al ompagnien des Garde⸗Regiments Pawlowsk, welche 
. im Dienſt waren, ferner das 3. Bataillon des 
Cberbreſenstſchen Garde! Regimentd, ſo wie die 
M valier-Garde den Befehl, id unmittelbar zu Sr. 
noch deu begeben; das Garde Sopeut- Bataillon mußte 
Raife den Winterpoloſt beſetzen, Uaterdeſſen ging der 
amen fe an der Spitze des 1. Bataillon des Re⸗ 
ö eobraſensky, den Rebellen entgegen, um 
bie dc den Yngriff auf den Polaſt, mojelbft ſich 
Glied Mojeſtäten die Kaiſerinnen und die, übrigen 
Als S. e Raiferl, Familie befanden, vorzubeugen. 
Ban Se. Maj. der Kaifer dem Paloft der Fuͤrſtin La⸗ 
Schl Barnlber angekommen waren, hörte, man 
der ale fallen, und Sie ‚erfuhren zu gleicher Zeit, daß 
die Rebenel Oeuverneur, Graf Mlorodewuiſch, Jurch 
war ebellen tödtlich verwundet worden seh. Jetzt 
des . die geltenden Gorden und die 3 Compagnien 
m Garde⸗Regiments Pawlowsk zu Sr. Kaiſerlichen 
Aan geſtoßen. Bald darauf führte auch Se. 
' e. Hoheit der Großfürſt Michael ein Bataillon 
dag Garde-Negiments Moskau berbei, welches auf 
der W um die Erlaubnis bat, in dem Blute 
0 Rebe en die Schmach abwoſchen zu durfen, welch. 


— 


Gnade ihres Herrſchers zu ergeben. 
ade. 6010 

fahlen Se. Kaiſerl. Majeſtät, 
zweiten Mal ſprengte der ganze Haufe ous einander, 


und durch die Straße Galernaia, wo man die Fluͤch⸗ 
ligen abſchnitt, verfolgl. Bis gegen 500 ergriff man 
im e ſten Augenblick, die Uebrigen zerſtreuten fi ne 
verſchiedenen Seiten, verſteckten ch in den Hau 


ſie dem Regiment zugefügt hätten. Doch zog der 
nne um die Noſhwendigkeit Blut zu vergießen, 
ſo lange als moglich zu vermeiden, noch den Weg 
der Gute und der Ueberredung vor. Dem ungeochtet 
vermochten weder die Aufforderungen Sr. Maſeſtät, 
noch die Gegenwart des Metropolitan, noch Drohun⸗ 
gen die Rebellen, ſich zu ergeben. Ihre Raſerei ſtieg 
mit jedem Augenblick, und mehrere Haufen des Gre⸗ 
nodief⸗ Regiments mit 3 Offizieren und den Fahnen 
gingen zu den Auftöbrern übet, die jetzt mehrere Sal⸗ 
ven pen kleinem Gewebrfeuer goben. Unter dieſen 
Umſtänden mußten ſich Se. Kaſſerl. Maj. zu ſtren⸗ 
geren Maßregeln entschließen, die um fo dringender 
nbthig wurden, als die Hefe des Volkes, durch Geld 
und Brauntwei, welchen man austheilte, gewonnen, - 
ſich mit den Rebellen zu vereinigen anfing. Die vol 

Sr. Maj. dem Koiſer ergriffenen Maaßregeln waren 
folgende; das Regiment Preobrofendfy erhielt den Be⸗ 
fehl, den Admiralnäts⸗Platz zu befegen, mit dem Rök⸗ 
ken gegen die Admrolität; das Semenoffskyſche muß ke 
ſich in der Straße, welche zur Reitbahn der Garden 
und in die Straße Galernaia zu den Magazinen führt, 
aufſtellen. Die Regimenler Ismailowsky und die 
Garde⸗ Jäger ‚bildeten Die Reſerve. Außerdem befah⸗ 
len Se. Maj. einem Bataillon des Finnländiſchen 
Regiments, die Iſaaksbröcke zu beſetzen, und der er⸗ 
ſten Ariillerie: Brigade, ſich zum Vorrücken bereit zu 
balten. Die 3 Compagnien des Regiments Pawlowsk 
wurden in der Straße Galernaia vertheilt. Bevor 
jedoch zu den Außerften Mitteln geſchritten würde, 
wollten Se. Kaiſerl. Maj. noch einen Angriff durch 
die Garde zu Pferde und die Cbevalier⸗Garde auf die 
Meuterer, welche ſich noch durch den größten Thell 
des Bataillons der Marine: Gatte verſtärkt hatten, 
machen laſſen, um ſie wo moͤglich zu ſchrecken. Doch 
konnte man ſich die Schwierigkeit der Ausführung 
dieſes Angriffs, nicht verbergen, da der beengte Raum 
die ſchon vottheilbofte Stellung der Aufrührer noch 


mehr verſſärkte. Dieſe Demoüſtration hatte nicht den 


gewünſchten Erfelg, Die Rebellen hielten Stand, und 


durch die Vorteile ihrer Stellung unterſtützt, beharr⸗ 


ten fie in ahrem Aufruhr. Jetzt ließ der Kaſſer, wies 
wohl hoͤchſt ungern, 4 Feldſtücke gegen die Meuterer 


auffahren, ließ ſie mit Kartälſchen laden, und die Mer 
bellen nun zum letzten Mal auffordern, ſich der 
ben, Eine beſtimmte 
ieee, Jetzt bes 


Weigerung er 
Feuef zu geben. Beim 


te auf dieſe 


und wurde durch die Cbevalier⸗Garde und die Garde 
zu Pferde in Waſili⸗Oſt off längs dem engl. Quai 
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torne Newa. Als der Abend 
ch Se. Koſſetl. Majeftät, dle 


en Uebelgeſinnten jede 
na 


durch die übrigen Stadtvier⸗ 
Durch dieſe Maaßregelg war 
die Ruhe vollkommen ſicher geſtellt. Während der 


nen ein. Ihr trauriges Vorbaben bereuend und voll 
Furcht über deſſen Folge, lebt ‚Grade un 
Sram, ‚6, Kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Mi⸗ 
gel brachte ſi 8 Vorſte N 
Haide I ihre aufrichtige Reue bereits vorberei⸗ 
jatte. f f 

10 52 Schickſal in der vollkommenſten Unterwürfig⸗ 
keit erwartend. Der größte Tbeil der itregeleiteten 


ni geben, welche umſonſt Bitten und Drobun⸗ 
wandten, um ihre Treue zu erſchüttera. Den⸗ 
Tag bezog ein Commando mit einem Unteroffizier 


vom Regiment Pawlowsk die Wache in der Kaſerne 


des Regiments Moskau und zeigte dieſelbe Feſtigkeit, 


Als am andern Morgen die Ruhe vollkommen hits 
geſtellt war, hielt Se. Maj. der Kaiſer ſelbſt Muſtes 
tung uber ſaͤmmtliche Truppen, und nachdem er den⸗ 
ſelben für ihren Eifer und die Treue, welche ſie be⸗ 
wieſen, fo wie für die muſterhafte Orenung, welche 
in ihren Reihen unter fo ſchwierigen, ſo bettübenden 
und fo unvorhergeſehenen Umſtanden geherrſcht hätte, 


Seine Zuftiedenheit zu erkennen gegeben, entließ Er 


dieſelben. Seitdem iſt die dffentlibe Ruhe vollkom⸗ 
wen hergeſtellt; die Truppen, welche außerhalb der 
Stadt cantonnirten und den Befehl erhalten hatten, 
ſich der Hauptſtadt zu nähern, ſind in ihre Stand⸗ 
quartiere zurückgekehrt, mit Ausnahme der Garde⸗ 
Dragoner, welche in der Stadt den Patrouilleudienſt 
verſehen, und zweier Eskadrons Huſaren und Garde⸗ 
Lanziers, die in der Nahe der Stadt kampiren, um 


ſich der Schuldigen zu demaͤchtigen, die ſich durch die 


| 
\ 


Sn ‚möchten retten wollen. Se. Kaiſerl. Majeftät, 
Selbſt Zeuge der aufrichtigen Reue der Gorde⸗Marl⸗ 
nen, — überzeugt, daß nur boshafte Argliſt dieſel⸗ 


ben habe äberraſchen und verführen konnen, und nur 
den Eingebungen Ihres Herzens folgend, — bewillig⸗ 
ten ihnen ſelbigen Ae en bee ende Verzeihung. 
Die Fahnen, welche ſie von dem verſtorbenen Kaiſer 
Alexander, glorreichen Andenkens, erhalten hatten, 
würden ihnen zurückgegeben. Se. Kaiſerl. Maj. be⸗ 
fahlen, ſie aufs Neue einzuſegnen, und das Bataillon 
leiſtete den Eld der Treue mit allen Merkmalen einer 
wahrhaften Reue und mit einſtimmigen Beweſſen der 


— — 


Unterthänigkeit und Dankbarkeit. Die Leibgrenadier⸗ 


Compagnie, welche ſich geweigert hatte an dem Auf⸗ 
ruhr Theil zu nehmen, wurde durch ihren Haupts 
mann dem Kaiſer vorgeführt, und erhielt als einen 
Beweis beſonderer Gnade die Erlaubniß, mit dem 


Bataillon Sapeurs den Winkerpalaſt gemeinſchaftlich 


zu beſetzen. — An demſelben Morgen wurden Se. 
Maj. durch den Großfürſten Michael benachrichtiget, 
daß der größte Theil der Leibgrenadiere, welche, wie 
die Uebrigen, durch ſchändliche Mittel hintergangen 
worden, von Reue durchdrungen, um Gnade bäten, 
Da überdies 2 Compagnien dieſes Regiments die Wache 
auf der Feſtung am 26. bezogen und ſich durch eine 
unfadelige Erfüllung ihrer Pflicht ausgezeichnet hat⸗ 
ten, ſo beſchloſſen Se. Kaiſerl. Maj., dem Leibgre⸗ 


nadier⸗Regiment einen Beweis Ihrer Gnade zu geben. 


Die Fahnen, welche demfelben den Abend vorher abs 


genommen worden waren, wurden ihm zurückgegeben, 


— U—— . — 


zum zweiten Mal eingeſegnet, und das Regiment 
huldigte mit lauter Freude feinem neuen Herrſcher. 
Dem Regiment Moskau waren die Fahnen gleich falls 


abgenommen worden, da jedoch der größere Theil 
der Offiziere und Soldaten deſſelben am 26. Beweiſe 
ihrer Treue und ihres Eifers abgelegt hatten, fo fand 


\ 


dic Hierin ein hinreichender Auſpruch auf die Gnade 
10 Kaiſers. Das Regiment Moskou erhielt Pardon, 
ud feine Fahnen, nachdem fie aufs Neue einge⸗ 
guet worden waren, wurden demſelben ebenfalls 
zurückgegeben. f 
wu eich die noch fortdauernden Verhoͤre hat man 
Beſtimmtheit die Anſtifter eines in dieſer Haupt⸗ 
at unerhörten verbrecheriſchen Verſuchs kennen ges 
ent. Hier folgen ihre Namen: Nileeff, Zeitungs⸗ 
te iber; Somoff, Beamter; Gorski, ehemaliger Uns 
Gouverneur; Kachowsky, Lieutenant außer Dienſt. 
In dem Garde⸗Regiment Moskau: Tſchepin⸗Roſtowsky 
uud Beſtujeff, Capitains der aten Klaſſe, Letzterer 
lutant des Herzogs Alexander von Wuͤrtemberg. 
In dem Leibgrenadiers Regiments Suthoff, Capitain 
a Klaſſe; Panoff, Lieutenant; Prinz Obolensky, 
Jutant des Gen. Lieut. Biſtram, Commandeur der 
Varde⸗ Infanterie; Trubezkoi, dienſtthuender Major 
eim gten Armee: Corps; Karnilowitſch, Capitain 
a Kaffe beim Generalſtabe der Garde; Beſtujeff, 
Aejutant des Admiral Moller; Prinz Odoewsky, 
ruet bei der Garte zu Pferde; Tſebrikoff, Lieut. 
Auch Regiment Finnland, und Pouſchtehnje und 
uchelbecker. Dieſer Aller hat man ſich bemächtigt, 
mit Ausnahme des Letztern, welcher wahrscheinlich 
Fanden iſt. Außer dieſen Haupt⸗Urhebers des Auf⸗ 
andes hat man noch einige andere Perſonen einge⸗ 
zogen, auf welchen ein ſtarker Verdacht haftet; na⸗ 
mentlich den Capitain 2ter Klaſſe, Jakubowiſch, von 
en Dragonern von Nys ny⸗ Nowgorod; den Obriſt 
Wend off Commandeur des Gren Jäger «Regiments, 
Helcher ſich freimillig geſtellt hat; die Garde⸗Marine⸗ 
eutenants Wichnewsky, Küchelbecker und Bodisco; 
Miondauptmann Puchtchin von den reitenden Garde⸗ 
lonieren; Malintin, Fock, Kojewnikow, Miller und 
der Prinzen Wadbolski, Untersfientenantd vom Gars 
; Regiment Jsmallowsiy, 5 


r p oO len. 8 
Pie Polen, den 19. Deebr, Kaiſer Alexander 
uin auf feiner Rückreiſe von Taganrog durch die 
Fülle in der Gegend von Sebaſtopol, die üppige 
2 e Mose Schönheit jener ſuͤdlichen Vegetation und 
G. aleriſche der Lage ſo bewundert, daß er zum 
die cal Diebitch und dem Gouverneur Woronzow, 
ſich in ſeinem Gefolge befanden, mit dem in der 
N Zeit ihm eigenen Aufſchwunge der Fantaſie 
dae x „Hier wünſche ich, wenn ich mich elnſt von 
4 Mi egterung zurück ziehe, mein Alter zu verleben.“ 
a diefen Gedanken ging er in ein nahe gelegenes 
ir loſter, und verweilte in andächtiger Herzens⸗ 
Rei 3210 dort über eine Stunde. Als er zu ſe nnen 
des egefährten zurück kam, klagte er über ein Ul bel⸗ 
3 aden, und bemerkte die erſten Fieberſchauer. Das 
intermittirende, aber immer verftärkte Fieber 
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nahm zu, und fo mußte er ſich entſchließen, nach 
Taganrog zur Kaiſetin Eliſabeth zurück zu kehren. 
Noch wäre bei feiner kräftigen Natur Huͤlfe geweſen, 
allein der Kaiſer ſelbſt achtete fein Uebel ‚für zu ges 
ring, und weigerte ſich in den erſten 14 Tagen durch⸗ 
aus, Medizin zu nehmen. Als er endlich dem drin⸗ 
genden Flehen der Seinigen und den frommen Vor⸗ 
ſtellungen eines anweſenden Archimandriten nachgab, 
war es zu ſpät. Das Uebel wuchs furchtbar. Doch 
behielt er bis zuletzt ſein volles Bewußtſeyn, in wels 
chem er auch feinen letzten Willen erklärte, Die Kais 
ferin Eliſabeth ſtand mit ihrer Engels milde dem kran⸗ 
ken Gemahl bei, und wich fünf Tage nicht von ſei⸗ 
nem Bette. Die letzten Worte des Kaiſers waren; 
„Ah le beau jour!“ Man hatte die Gardinen der 
Fenſter aufgezogen, und die klare Herbſtſonne ergoß 
ihr Licht über das Zimmer. Als er in den Armen 
der Kaiſerin verſchieden war, druͤckte ſie ihm ſelbſt die 
Augen zu und faltete feine Hände ihm über die Bruſt. 
Ihr Schmerz war grenzenlos, und ſie nahm mehrere 
Tage auf alles, was ihre Umgebung und ſelbſt ihr 
betrauter Leibarzt, der Staatsrath von Stofregen, 
fagte, keine Ruckſicht. Man theilt ſich in Petersburg 
Abſchriften des Briefes mit, den fie an die Käiferin 
Mutter geſchrieben, und darin den Wunſch geäußert 
hatte, die Leiche des Kaiſers ſelbſt zu begleiten, wels 
ches indeſſen zu ihrer Schonung, die Kaiferin Maria 
abgeralhen haben fol, Mit unbeſchreiblicher Sehn⸗ 
ſucht ficht fie der Miederbereinigung . mit ihrem Ges 
mahl entgegen. Ueber die Art, wie die Leiche des 
Kaiferd nach St. Petersburg gebracht werden ſoll, 
kann nur der neue Kaiſer enlſcheiden. mens 

Warſchau, den 3. Januar. Die hieſigen Zeitun⸗ 
gen enthalten ebenfalls alle die offiziellen Aktenſtücke 
über die Thron: Entfagung Sr. Kaiferl. Hoheit des 
Großfürften Conſtantin und der Thronbeſteigung 
St. Maj. des Kaiferd aller Reußen und Königs von 
Polen, Nicolaus I., dazu aber noch folgende Verord⸗ 
nungen: Auszug aus dem Protokoll des Stoots⸗ 
Sekretariats des Königreiches Polen. Von Gottes 
Gnaden Wir Nicolaus I., Kaiſer aller Reußen, König 
von Polen x. ic. Allen insgeſammt und jedem ins⸗ 
beſondere, dem daran gelegen iſt, thun kund: Beach⸗ 
tend die Artikel 1. und 5. der EonftitutiondsCharte, 
kraft deren das Königreich Polen mit dem ruſſiſchen 
Reiche verbunden iſt, erklaren Wir: daß das Manifeſt, 
welches Wir am 12. (24.) d. M. an Unſere Unter⸗ 
thanen ergehen ließen, auch gemeinſchaftlich das 
Königreich Polen verbindet. Wir befehlen alſo dieſes 
Manifeft im Königreich Polen bekannt zu machen, 
die darin enthaltenen Verordnungen im Betreff Unſe⸗ 
rer Thronbeſteigung zu erfüllen, und den Eid der 
Treue zu ſchworen. Polen! Wir haben ſchon erklärt, 
daß es Unſer unveränderlichet Wunſch ſeyn wird, 
daß Unſere Regierung nur die Fortſetzung der 9 


tung des unbrrgeßlichen Kalſers und Königs Alexan⸗ 
ver I. ſey, und domit erklären Wir Euch, daß die 
Inſtitutionen, die Er Euch gab, unveränderlich bleiben 
werden. Im Voraus gelobe ich Euch und ſchwdre 
dei Gott, daß Ich die Conſtitution erbolten und zu 
deren Auftechthaltung nach ollen Kräften Mich be⸗ 
ſtreben werden. Flehet zum Allerhöͤchſten um Segen 
für Uns in Erfüllung der ſchweren Pflichten, die er 
Uns auflegte! Mit Zuverſicht erwarten Wir von Euch 
als einem theuren Theil des Nachloſſes des Verbliche⸗ 
nen, deſſen Hinſcheiden Wir beweinen, daß Ihr ſelbſt 
mit Aufopferungen Uns unterſtuͤtzen werdet. Seyd 
dagegen verſichert, daß Wir ebenfalls mit denſelben 
Geſinnungen Euch die aufrichtigſten Beweiſe Unſerer 
königlichen Zuneigung geben werden. Gegeben in 
Unferer kaiserl. Reſidenz in Petersburg den 13. (25. 
Decbr. 1825, im erften Jahre Unſerer Regierung. 
Nicolaus, Kaiſer und König. 


Bon Gottes Gnaden Wir Nicolaus I., Kaiſer 
oller Reußen, König von Polen ꝛc. x. Ueberzeugt, 
daß der Gang der Adminiſtration und Gerichtsbor⸗ 
keit in Unſerm Königreich Polen keinen Au enblick 
aufhören kann, obne dem allgemeinen ＋ zu 
ſchaden, haben Wir verordnet und beſtimmen wie 
folgt: Art. 1. Der General der Jofanterie Fuͤrſt 
Joſeph Zojonczek, dedaͤlt feine Statthalterwürde im 
Aduigreich Polen und ſoll die nämliche Macht und 
Rechte ausüben, die ihm im beſagten Kdnigreiche durch 
das königi. Dekret vom 17. (29.) April 1818 ertheilt 
wurden. Art. 2. Alle Beamte der Admigiſtration 
dehalten ohne Ausnahme ihre bisherigen Stellen und 
ſind verbunden, gemäß der Geſetze und Verordnungen 
ihre Pflichten zu erfüllen. Art. 3. Die Gerichte ſollen 
ohne den mindeſten Aufſchub und Unterbrechung fort⸗ 
1 die Juſtiz in Unſerm Namen 

rt. 4. Gegenwoͤctige Verordnung, welche dem Ta⸗ 

buche der Geſetze einverleibt werden ſoll, empfehlen 
ir Unſerm Statthalter im Königreiche zur Voll⸗ 
hung. Gegeben in Unſerer kaiſerlichen Reſidenz in Pe⸗ 
tersburg den 13. (25.) December 1825, im erſten Jahre 
Unferer Regierung. Nicolaus, Kaifer und König. 


* De at ſchlan d. 
München, den 4. Januar, Nach den neueſten 
Beſtimmungen iſt der künftige Stand der kdniglich 
daſerſchen Armee an Jufanterte: 16 Regimenter, 
32 Botaillons, 192 Eompagnien, 4 Jaͤger⸗Vataillons, 
24 Comp.; Kavallerie: 2 Küraſſier⸗, 6 Chevoux⸗ 
legers⸗Regimenter, 48 Eskadrons; Artillerie: 2 Re⸗ 
gimenter, 4 Bat., 24 Comp., web Fuhrweſen für 
ie Beſpannung der Gefchütze; 5 techniſche Com⸗ 
agnien, als: 1 Mineure, 2 Sapeur⸗, 1 Pontonier⸗ 


13 
0 1 Duvrier Ce gnie. 5 
Vom Moin, den b. Janet. Die verwittw. Kbnigin 


zu verwalten. 


zuerſt dafür, die im obern Gemach ſchlafenden Kin⸗ 
der und auch etwas Hausgeräth der a aan 4 


mit Waſſer. 


von Baiern wird in einigen Wochen in ihrem Wittwenfiß 
Würzburg mit ihren Prinzeſſinnen Töchtern erwartet 

Das am 23. December zu Kehl verſpürte Erdbe⸗ 
ben ſchien ſeine Richtung langs dem Gebirge an der 
Murg, ſodann der Bergkette am Necka⸗ ausgedehnt 
zu haben, wo man hin und wieder um die naͤmliche 
Zeit eine leichte Bewegung verſpört haben will. I 
Mannheim iſt ſeit zwanzig und mehr Jahren keine 
Erderſchütterung wahrgenommen worden. Die ſtörkſte, 
welche Referenten dieſes erinnetlich iſt, war am Zee 
April 1783 Nachmittags um 3 Uhr. Eine verblichene 
Standesperſon, der kurfürſtl. Oberſthofmeiſter, Prich 
von Galean, lag eben damals auf dem Paradebettez 
und viele Schauluſtige ſtanden um den Sorg berum, 
als die Leiche bei dem Erdbeben dreimal das Haupt 
bewegte, welches die Schauenden ſo uerſchreckte, daf 
fie alle davon liefen. Schreider dieſes befand ſich 
um die nämliche Zeit am Neckar, angelehnt an eine 
Bordwand, weil ein durch die Brücke gebendes Schiff 
abgewartet werden mußte. Bei den Stößen deß 
Erdbebens wankte die Wand hin und her, und eine 
große Anzahl kleiner Fiſche ſprang Über den Waflırs 
fpiegel in die Höhe, 17 
S ch wei 8. 


(Vom 4. Januar.) Die Witterung, ſchreibt man 
aus dem Wallis, iſt beifpiehlos. Die warmen Winde 
aus Italien erhalten eine milde Temperatur, bei wel⸗ 
cher Lowinen und Unglücksfälle ſich vermehren, Dit 
Regierung läßt es ſich ober angelegen ſeyn, jeden 
Schaden alsbald wieder gut zu machen und die Bete 
bindung offen zu erhalten. So wurde jüngſt bet 
dem Einſturz der Felſen bei Ivouettes in 24 Stun⸗ 
den eine proviſoriſche Straße erdffnet. Zur Herſtel“ 
kung der eigentlichen Stroße hat der Landtag zwei⸗ 
taufend Franken bewilligt. b 9 
Frau in 


Am 25. December Abends bemerkte eine 
der ſchweizeriſchen Gemeinde Schübelbach, daß der 
Branntwein in einer von dreien auf den Ofen (ger 
ſchwinderer Läuterung wegen) geſtellten Floſchen aufe 
e und auszutreten drohte; fie wollte etwas daven 
n eine zweite Flaſche gießen, wozu ihr eine andere 
Frau leuchtete; allein der Branntwein fing Feuet, 4 
die Flaſchen brachen, beide Perſonen und die Wohn⸗ 
ſtube waren ganz in Flammen, und jene, unkinge⸗ 
denk der Gefahr, die fie ſelbſt herumtrugen, ſorgken 
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me zu entreißen; erſt fpäter hberfcbürtere beide 
Der Mann, der ſich ä 
fand, ſprang herbei und that ein Gleiches, allen al⸗ 


ſchon in Ruhe be⸗ 


les umſonſt: Beide mußten bülflos brennen, bie der 


an ihnen ausgebrannt war, 


Spiritus 


fuͤrchterlichſten Schmerzen, 
nach, 20 Stunden, der Frau 


bis der Einen der Tod 
des Hauſes aber nach 
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Bei der Ente . 
kleldung ging die Haut ab, und fo litten ſie die | 
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36 Stunden die Eridfung brachte. An dem Hauſe 
verbrongte, wegen Herbeigerilter Hülfe, niches. 
In det Nähe von Genf hauſet eine Räuberbande 
don einigen hundert Köpfen. — In Savoyen haben 
ftaßenraub und Bettelei ſeit einigen Jahren über⸗ 
and genommen. In Douvaines find binnen weni⸗ 
gen Tagen zwei Mordthaten verübt worden. 12 
Span i e n. 

Madrid, den 26. December. Am 21. hat ein von 

ayonne kommender außerordentlicher Courier, dem 
Herzog von Infantoado Depeſchen überbracht, die, 
dem Anſchein doch, {ehr wichtig ſeyn muͤſſen (vermuth⸗ 
uch die Nachricht don dem Tode des Kaiferd Alexan⸗ 
er). Der Herzog begab ſich fofort zum Könige, und 

b. Maj. blieb mit dem Herzog eine Stunde lang einge⸗ 
Khlofien, An demſelben Tage, fo wie am 22., war 
er Rath von Caſtilien in geheimer Sitzung verſammelt. 

Dieſer Tage hat der König incognito ſich bei dem 
Hof⸗Galanteriehändler eingefunden, und ihm 4 Uhren 
abgekauft „dit er unter Hrn. Grijalba, zwei Kammer⸗ 

ener und einen Herrn Salcedo, welcher die Bitt⸗ 
ſchriften an den Koͤnig annimmt, vertheilt hat. 

Die Arbeiten zur Herausbolung der verſunkenen 
Koeſchen Gallionen aus der Vigo⸗Bay find bis zum 
onftigen Frühling eingeſtellt worden. 

5 er bei Gibraltar geſtrandete columbiſche Corſar, 
en Mannſchaft ſich den Spaniern hat ergeben 
85 ſſen, iſt das bekannte Schiff „General Soublette“, 
su unfern Kauffahrern fo vielen Schaden geihan 
ab. Die Leute diefer Mannſchaft find faſt f mmt⸗ 
Anl ngländer oder engliſche Amerikaner; nicht ein 
nend der Columbier iſt darunter; ſie hatten ſogar eis 
5 Dolmetscher bei ſich, um ſich ben in ihre Hände 
weig en, Spaniern verſtändlich zu machen. Mon 
3 nicht, was dieſen Leuten devorſteht; doch iſt 
5 diel gewiß, daß ein vor einigen Jahren erloffenes 
gl, Dekret, gegen jeden Fremden, der bei den 
alergenten in Amerika Dienſte nimmt, die Todes⸗ 
10 verfügt. Dies Dekret iſt nach einer langen di⸗ 
kan aiſchra Correſpondenz auf die offizielle Erkläͤ⸗ 
Pat von Großbritannien und den Vereinigten Etaas 
18 gegeben worden, daß ſie keinem ihrer Untertha⸗ 
br geſtattet hätten, die Waffen gegen Spanien zu 
en, und ſie folglich um die Abenteurer, die den 
3 in die Hände fielen, ſich weiter nicht küm⸗ 
de werden. — Spateten Nachrichten zufolge, har 
m don den 71 Gefangenen diefes Corſaren, in der 
5 acht zum 12. d., 43 die Flucht ergriffen. — Man 
at endlich mit vieler Mühe die Zahl der gescheiterten 
wiffe berousgebracht. Un der Küſte in der Bucht 
a“ 190 geſcheitert, diejenigen abgerechnet, welche 
in Schloß St. Philipp und bei den Wällen zerbro⸗ 
os find, 210 find auf Felſen geworfen worden; 
drere anders hat der Sturm in Stücke zerſchlagen, 
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und ſo weit das Auge reichen kann, iſt die See mit 
Schiffstruümmern bedeckt. } 
Wit vernehmen aus Gibraltar, daß in der Nacht 
zum 9. d. ein zweiter fürchterlicher Sturm bie went: 
gen Schiffe, die noch von dem Unwetter des 6. d. 
verſchont geblieben waren, arg mitgenommen habe. 
Von 3 bis 400 in dieſer Bay befindlichen Fahrzeugen 
find kaum 12 ohne Beſchaͤdigung davon gekommen. 


1551 Portugal. 

Die letzten Briefe aus Llftabon melden die An⸗ 
kunft des Königs in dieſer Hauptſtadt am 12. Des 
cember. Se. Maj. war vollkommen wohl, und gab 
an demſelben Tage eine dffentlicye Audienz, die don 
7 bis 11 Uhr dauerte. 

Am 17. December iſt die Brigg Franklin mit De⸗ 
peſchen von Rio Janeiro in Liſſadon angekommen. 
Sie hat zur Fahrt nicht mehr als 44 Tage gebraucht. 

S ran kreſi ch. 
Paris, den 6. Januar. Am Neujahrstage em⸗ 
pfing der König die Gluͤckwönſche feiner Familie, der 
Pairs, der oberſten Staatsbehoͤrden 1e. Um 2 Uhr 
machten die fremden Geſandten ihre Cour; der apo⸗ 
ſtoliſche Nuntius, Hr. v. Macchi, führte das Wort. 
Die Hofgärtner brachten Früchte und die Hofjager 
friſches Wildpret dar. Eine Deputation der Stadt 
Beauvais überreichte dem Könige, einem alten Her⸗ 
kommen gemäß, einen Hammel. f 

Weder der Marſchall Lauriſton, noch Marſchall 
Marmont, werden dem ruſſiſchen Kaiſer die Gläck⸗ 
wünsche unſeres Hofes darbringen, fondern Hr. von 
Saint⸗-Prieſt, diesſritiger Geſandter in Berlin, der 
lange in der ruſſiſchen Armee gedient hat. 

Bie Tochter des ſpan. Staalsraths Don Izqulerde 
de Ribera, ein ſehr ſchoͤnes Fräulein, das in einem 
hieſigen Kloſter erzogen worden, ſoll Untergonvernante 
dei den Kindern der Herzogin von Berry geworden 
fiyn, Man fügt hinzu, daß ihr zugleich die Titel 
einer Gräfin und einer Stiftsdame verliehen ſeyen. 

Vorgeſtern Abend betrug die Foyſche Subſeription 
620,239 Fr. 31 Centimen (170,000 Thlr.) 

Der Maire von Rhodez hat eine Bekanntmachung 
gegen die Kollekten für Foy's Kinder erlaſſen, in der 
er unter Anderm bemerkt, daß die Namen von 
Eicero und Demoſthenes auch ohne Subſcription auf 
die Nachwelt gekommen ſeyen; man ſolle ſtatt fo 
lächerlicher und kindiſcher Gaben, lieber die Armen 
bedenken u. ſ. w. 0 

Die Poſten von London, Brüſſel, Madrid und Life 
fabon, und einigen Orten des ſüͤdlichen Frankreich, find 
am 3. ausgeblieben; vermuthlich ſind ſchlechte Wege 
und Ueberſchwemmungen an dieſer Verzogerung Schuld. 
Die Ortſchaften an der Loire haben hauptſächlich durch 
das Austreten der Fluͤſſe gelitten. Die 105 Fuß lange 
Brücke bei Vorey iſt ganzlich verſchwunden. 


Die Bibliothek in Dole iſt noch bei Zeiten einer 
großen Gefahr entgangen. Ewige Jeſulten, die uns 
gebinderten Zutrüt batten, ließen fi von ihrem Ei⸗ 
fer verleiten, in den Werken Rouſſeou's, Voltaſfe's 
und Montesquieu's, olles ihnen Mißfallige auszu⸗ 
ſchneiden, und ſchon wollten ſie ihre Scheeren an 
Boſſuet ſetzen, als dieſe ibre neue Beſchaͤftigung an 
den Tag kam. Hierauf iſt ihnen die Erlaubniß zum 
Beſuch der Bibliothek geſchmaͤlert worden. 

Der Marſchall Suchet, der auf den Rath der Aerzte 
vor einigen Monaten noch Marſeille gereiſet iſt, ſcheint 
von dem mildern Klima nichts für feine Wie derher⸗ 
ſtellung verſpürt zu haben. Er liegt am Tode, wie 
am 2. durch den Telegraphen einberichtet worden, 
und feine Schwägerin, Madame Dec Es, iſt auf der 
Stelle adgereifet, um ihn noch lebend zu treffen. 
Einer neueren Nachricht zufolge, ſoll es ſich etwas 
mit ihm gebeſſert haben.) 

Lord Cochrane wird mit jedem Tage hier erwartet. 
Er hat ſchon eine Wohnung in Chaillot gemiethet. 
Es hieß in Bayonne, daß der dortige Bischof 
Lehrer des Herzogs von Bordraux werden würde. 
Ueber die Gefahren, welche dem chriſtlichen Europa 
von Aegypten aus eniftchen konnten, drückt ſich Hr. 
v. Chateaubriand in dem Vorwort zu. feiner vor ele 
nigen Tagen erschienenen Note über Grieche n⸗ 
land folgendermaßen aus: „Es iſt für die Sicher⸗ 
heit der chriſtlichen Machte nicht gerathen, daß tag⸗ 
lich Kriegsmacht aus Afrika und Aſien nach Europa 
gebracht werde; daß Morea zu einem verſchanzten 
Lager werde, wo zahlreiche Soldaten zur Waffen 
bandhabung eingeübt wurden; nicht geralhen, doß 
der Paſcha von Aegypten ſich mit allen ſchwarzen 
und weißen: Völkern vom Nil an den Vorpoſten der 
Türkei aufſtelle, und ſo die Chriftenheit und Kon⸗ 
ſtantinopel ſelbſt bedrohe. Der Paſcha von Uegyp⸗ 
ten herrſcht in Cypern, er iſt Herr von Candien, 
dehnt ſeine Macht nach Syrien hinaus, ſucht die 
kriegeriſchen Vblkerſchaften vom Libanon unter ſeine 
Fahnen zu bringen und zu discipliniren, macht Er⸗ 
oberungen in Abyſſinien, und ſchreitet in Arabien bis 
in die Gegend von Mekka vor; er hat Geld und 

fe, und erſtreckt feinen Einfluß auf die Regen⸗ 
zen der Varbaresken. Er ſteht jetzt in Morea, und 
kana, ebe der Sultan feinen Kopf fordert, den Beſitz 
des Reiches fordern. Aber dieſe fo. merkwürdigen 
Fortſchritte werden nicht bemerkt. Wenn eine der ci⸗ 
pilifirten Nationen olle ihre Heereskraͤfte auf Einen 
Punkt ihres Gebiets hinſtürzte, würde Europa, mit 
Recht darüber beunruhigt, von derſelben Auskunft 
uber dieſes Unternehmen fordern; iſt es demnach 
nicht ſeltſam, daß man Afrika, Aſien und das mo⸗ 
bamedaniſche Europa unaufhörlich ihre Horden auf 
Griechenland ſirdmen ſieht, ehne die ferneren oder 
näheren Folgen dieſer Bewegung zu fürchten? Eine 
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Groß brit gnunſen. 
London, den 31. December. Ein vom plötzlichen 
Tode des Herzogs von Pork dieſen Morgen I 
City verbreitetes Gerücht, iſt, wie der Courier ver⸗ 
ſichert, gänzlich ohne Grund. Briefe Sr. K. H. von 
geſtern Nachmittag weiſen gus, daß Sie friſch und 
geſund auf dem Landſitz des Herzogs v. Rukland ftir. 

Man hört von keinen ferneren Bankerotten. 
Der Verbrauch von Wild in dieſer Stadt, richtet 
ſich nach der mehr oder minder reichen Jagd; nichl 
aber iſt überraſchender als der Verkauf von Kaul 
chen. Man ſagt, daß ein einziger Verkaͤufer auf dem 
Leodenhallmarkte, während eines guten Theils des | 
Jahres, wöchentlich 14,000 Kaninchen verkaufe. In 
diefer Zeit halt er zwiſchen 150 und 300 Manner und | 
Weiber, welche fie in den Straßen feil bieten möſſen. 
Vo iges Jahr gab es in London 42 Selbſtmörcel, 
Die kleinſte Scheere, welche vielleicht je gebe 
worden, beſitzt ein Meſſerfabrikant, Herr Imder, in 
Highſtreet. Sie iſt nur 3 Zwonzigtheile eines Iced 
lang, jeder einzelne Theil derfelben iſt von der Dich 
eines Pferdehaars, übrigens ſcharf gearbeitet, und 
die Scheere offnet und ſchlleßt durchaus gut, Als 
Zutteral dient ihr eine gewohnliche Stopfnadel, 57 
ausgebohrt worden, und deren Kopf abgeſchraubt 
werden kann, Das Ganze wird noch in einer elfen 
beinernen Büchfe n Verzierungen aufbe® | 
wahrt. Dieſe merkwürdige Kunſtardeit Ift das Er⸗ 
55 bel 1 e des Fabrikanten, 
er fein zoſtes Jahr erreicht und dur el 
Auge verloren hat. 8 eke 
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Smyrna, den 2. December. Am Morgen bel 
17. Nopbr. iſt Ibrahim mit 9000 Mann von Modon 
nach Miſſolunghi abgegangen. Die türkiſche Flotte hal 
mit 8o00 Mann Londungstruppen denſelben Weg eins 


geſchlagen. Die Griechen haben nicht mehr als eig 
einziges (ſpaniſches) Transportſchiff, das der 2% 
von der Flotte getrennt hatte, erbeuten können. Au, 


15. ließ ſich das griechiſche Geſchwader vor Naparin 
ſehen; nach einigen vergeblichen Verſuchen mit feine 
Brandern ward es in die Flucht gejagt, und ankels 
bei Cervi. — Die vorige Woche ift bier ein Griech 
aus Lasciata, ein Seeräuber, hingerichtet worden. 
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Turkei und Griechenland. u 

Konftantinopel, den 10. December, (Aus dem 
Oeſterr. Beob.) Mehr als alle in der letztern Zeit 
vom Kriegsſchauplotz hier eingetroffenen Nachrichten, 
bat der vor Kurzem zur, Kennkniß des Publikums ge⸗ 
langte Entſchluß des Großherrn, Commiſſaire von 
hohem Range nach Griechenland abzuſenden, die all⸗ 
emeine Aufmerkſomkeit beſchaftigt. Dieſer Beſchluß 
cheint in einer am 5. d. M. in Gegenwart des Sul⸗ 


tan, im Pforten- Pälafte gehaltenen Rathsverſamm⸗ 


lung gefaßt worden zu ſeyn. Am folgenden Tage, 
welcher dem königl. preuß. Geſandten Freiherrn von 
Miltitz zur feierlichen Audtlenz bei Sr. Hoh. und zur 

berreihung feiner neuen Creditive anberaumt wap, 
erhielt Hußni⸗Bey, welcher bei dieſer Feierlichkeit die 
ihm als Tſchauſch⸗Baſchi (Reichs marſchall) obliegen⸗ 
den Funktionen verſeben hatte, bald nach beendigter 
Audienz ſeine Ernennung zum Commiſſair und Abge⸗ 
ordneten nach Morea, mit Beibehaltung feiner Wu de 
als Reichsmarſchall, in welcher ihm während der 

auer feiner Sencung ſein Bruder, Ali Bey, als 
Stellvertreter ſubſtitultt wurde. Mit Huchui⸗Bey bes 
ade ſich auch Nedſchib⸗ Effendi, Agent des Vicekd⸗ 


nigs von Aegypten und Dpsraufieher der Pulbermüb⸗ 
len, nach Griechenland. 


Die Abreiſe dieſer beiden 
ommiſſaire fol in wenigen Tagen ftart finden; es 
d ihnen hundert Beutel zur Beſtreitung der Reiſe⸗ 
en ausgezahlt worden, und ſie haben Befehl ers 

balten, nur ein kleines Gefolge mit ſich zu nehmen, 

um ihre Reife um ſo mehr beſchleunigen zu konnen. 

Die Wahl zweier Männer von fo hohem Range und 

bekannten Fahigkeiten deutet auf die große Wichtig⸗ 
it der ihnen anvertrauten Sendung. 

Der bisherige Mufti, Melkiſade Aſſim⸗Bey, iſt auf 

ſein eigenes Anſuchen ſeines Amtes enthoben 

worden, und hat ſich, um ſeine Tage in Ruhen zu 


deſchließen, nach ſeinem Landhauſe am Bosporus zu⸗ 


tuckgezogen. An feine Stelle iſt der bisherige Kadlas⸗ 
ker von Anatolien, Kadiſade Tahir⸗Effendi, zum Mufti 
ernannt, und bereits in feine neue Würde eingeſetzt 
worden. N. N 
Berſchen aus Corfu zufolge, war das engliſche 
Lnnienſchiff Revenge, Capftain Burrard, an deſſen 
Bord ſich der neue koͤniglich großbritanniſche Botſchaf⸗ 
ter bei der hohen Pforte, Herr Stratford Canting, 
befindet, am 2. Decembet auf der dortigen Rhede 
aus Neapel angelangt. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 20. Decbr. Der Tod 
des Kolſer Alexonder iſt am 10. December der Be⸗ 
g atzung von Miſſolungbi berichtet worden. Der Senat 
ÄRriep einen Buß⸗ und Beitog aus. Dieſelbe Nach⸗ 


— 


richt iſt durch ein Schiff, welches in 7 Tagen die 
Reiſe von Konſtantinopel gemacht, nach Zante ger 
dracht worden. 
Iprahim Poſcha ſoll, nachdem er in Patras einge⸗ 
troffen, die beldenmüthigen Vertheidiger von Miſſo⸗ 
lunghi aufgefordert haben, ſich, bevor er dort eine 
treffen werde, zu ergeben; aber die Beſatzung ließ 
ihm ſagen, daß fie ihn unter den Wällen der Feſtung 
erwarte, wo man die Punkte der vorgeſchlagenen 
Capitulation gründlicher werde überlegen konnen. Am 
5. December if. eine Borke aus Kalamos in Cor fu 
mit der Nachricht angekommen, daß die Griechen 
am 1. Decbr. die türkiſche Flotte vor Patras ange⸗ 
griffen, eine große türkiſche Fiegatte und drei Corvet⸗ 
sen in Brand geſteckt und 6 Transportſchiffe genom⸗ 
men haben. — \ ere 
Man giebt die Stärke von Ibrahim's Armee auf 
20,000. Mann Infanterie, 2000 Mann Kavollerie 
und 19,000 UAlbaueſer an. Soliman- Bey (ein Ne: 
negat) iſt mit 4000 Mann von Modon nach Tripo⸗ 
lie egen. „ 
In Semlim ging das Gerlcht, daß der Großber⸗ 
in mehreren Provinzen der b Türkei Aus⸗ 
hebungen (auf einen Wigterfeld zug) befohten habe. 
Zante, den 4. December. Bel der vorgeſtern er⸗ 
folgten Ankunft des Hrn. Stratſord-Connuing in Corfu, 
bat der ubliche Salut nicht ſtalt gefunden, weil die 
Frau Geſandiin am Schorlachfieber krank liegt. Der 
Admiral Neale wird den Geſand ten nach den Dorda⸗ 
nellen geleiten. — Ueber Smyrna erhalten wir fol⸗ 
gendes Schreiben aus Modon (14. Nov.): „Morgen 
marſchirt Ibrahim mit 8ooo Mann egulairer Fuß⸗ 
truppen und 1000 Reitern nach Miſſolunghi. Die 
Zahl der kuürkiſchen Gefangenen, welche der Commo⸗ 
dore Hamilton am Bord des Cambrian aufgenom⸗ 
men, um ſie dem Vertroge gemäß, den er om 29. 


Srptember abgeſchloſſen hat, in Coron and Land zu . 


ſetze a, iſt 16. Hierunter ſind: Ali Pafcba und deſſen 
Sohn Salim Ataulla Bey; der Capitain Suleiman 
und ſein Diener Saliman; Tſcherif, Solim's Schatz⸗ 
meiſter; Achmed⸗Aga, des genannten Paſcha Fähn⸗ 
rich, ſeine Frau und zwei Söhne. Die türkiſchen 
Gefangenen, die det Commodore nach Naupfa ſchafft, 
belaufen ſich auf 52, worunter Ali Paſcha's Frau 
und drei Sohne nebſt drei Haremsdienernz Halil 
Bey nebſt funf Bedienten und eine cotinthiſche Dame 
nebſt ihrem Sohne. Dafür wurden ihm 76 griech. 
ſche Gefangene ausgeliefert, worunter: Mauromicha⸗ 
lis, Sohn des Bey der Mainotten; 7 Ofſiziere, 
einige Geiſtliche und 61 griechiſche Soldaten.“ 
Am 23. Novbr. begegneten der görkiſchen Flotte, 


ols fie dus Vorgt t 
chiſche Kriegs ſchiffe. el, 
ber wegen der großen Entfernung, 

und der einbrecbenden e eee ee 7 
Ein Verſuch der Ggechen, die feind⸗ 


Es wurden Schüſſe gawe 


liefert werden. 1 
lien Sciffe in Brand zu ſtecken, wur vergeblich, 
und, Fofiete ihnen 2 Brander. „Nach dieſem ünerwak⸗ 
teten. Zuſammentreffen hat ſich die türkiſche Flotte 
zwiſchen Cop Papa und Miſſolunghi aufgeſtellt; die 
Griewen find dis zu den Corzolarl⸗Jaſeln vergeſchrit⸗ 
ten, und ſtationiren nicht feht weit von den Türken. 
Gaoſtuni, in welches Ibrahim eingedrungen iſt, Tel 
der Schauplotz eines graulichen Gemetzels tweſen ſeyn. 
Man verſicherk, daß dieſer Paſcha Generakffimus fammte 
licher osmaniſcher Land» und Seemacht geworden ſey. 
Zante, den 12. Dechr. Aus dem Caſtell Baffla⸗ 
des (bei Miſſolüngbi) meldet man uns unter dem 
5. Dtebr. 12 Uhr Mittags Folgendes: „Die türkiſche 
Flotte wird auf dem Vocgedirge Atoxes wuhrgenem⸗ 
men. Bringen Sie unſern Freunden und denen, die 
ſich unſerer Sache annehmen, unſer letztes Lebewohl; 
vergeſſen Sie unfern Geſchichtſchreiber (Peuqueville) 
nicht. In wenigen Tagen wird die fünfte Belagerung 
von Miffolungbi und der 72fte Sturm anfangen. In 
einer oder in zwei Wechen hoben wir gelebt oder 
triumphirt. Möge der Allmächtige uns in ſemen 
helligen Schutz nebmen. Empfehlen. Sie unſere Rin⸗ 
der dem Poriſer Gnechenvereig. Dien Vertheidiger 
von Miſſolunghi grüßen ihren bezedten Anwald, Hrn. 
v. Choteaubriondz feine Adreſſe iſt in Allet Mund.“ — 
Vom 9. December Abends: „Die Kauonen laſſen 
ſich hören. Die Hellenen haben den Kapudon Paſcha 
angegtiffen; unſere Signale verkünden, daß ſie ihm 
einige Fahrzeuge abgenommen haben.“ 
Hydra, den 24. November. Fünf Compagnien 
des erſten helleniſchen Liniencegimente, das bom Ober⸗ 
ſten Fabvier organiſirt worden, haben Befehl erhalten, 
mit 150 Reitern und einer Abtheilung Uenllerte, nach 
Attika zu marſchiren. Faboier iſt in Athen mit gro⸗ 
em Enthuſtasmus aufgenommen worden. Er dürfte 
ſich vielleicht bald, mit Guras vereinigt, nach den 
Thermopylen hin bewegen, um einen Angriff auf 
Sauen zu verſuchen. Seit der Landung der neuen 
Agyptiſchen Truppen in Navorlu, giebt es in Morea 
unaufhdrlib Scharmützel; Kolokotront's Truppen has 
ben bei Agolinſzza eine Abtheilung der feindlichen 
Reiterei vernichtet. Unſerer Regierung iſt binterbracht 
worden, daß ſich eine Menge freinder Spione in 
Nauplia und in Athen aufbalten, um dem Paſcha 
von Aegypten und einigen Perſonen in Konſtantinopel 
Erkundigungen zukommen zu laſſen. 

Trieſt, den 1. Januar. Wir haben direkte Briefe 
aus Hydra bis zum 18. December, nach welchen 
Napoli di Romania in gutem Vertheidigungsſtande 
war. Miſſolunghi halt ſich tapfer, und der Kapu⸗ 


tüge Päpa vorbeifegelle NEE 
er Wlädſtille 


an. Poſche bat bigriett, = 
Sof f % am n eg ele 
ea ch ahim Paſcha deshalb von allen 
—berwüſter worden, weil nicht Eine Ger 


meinde ſich unterwerfen wollte. Ein Umſtand, det 


die Stimmung des Volkes deullich genug beweiſet. 
live Nini 2 7 8 TE 4 7 3 


92 Dre Kachrichte hn.“ » mas 
Die Eroile giebt, Folgendes aus Warſchauer Brie⸗ 
fen: „Die Fürſtia o. ene wollte, ehe ſie dir Trauer⸗ 
bolſchoft aus Taganrog erhielt, nach Eme, ihrer Ges 
ſundheit wegen, abreiſen, da dieſelbe das Klima ven 
St. Petersburg nicht vertragen kaun.“ 215 
Ein Schreiben in der Quotidienne drückt ſich ſo 
uus: „Der Ted uͤderraſchſe den Kaiſer Al⸗xander, als 
er vielleicht gerad auf dem Punkte ſtand, dam Orient 
den Frieden zugeben, Man weiß, daß Cogferenzen 
n Bezug auf Giechtalond ſtatt hatlen; die Unter 
andtungen rückten vor; Briefe, welche Graf von 
Reſſeltode aus Ste Petersburg, 48 Stunden vor Eins 
treffen der Nochricht von Alexanders Tode geſchries 
ben, beſtäligten, daß der Kaiſor Hoffaung babe, den 4 
Brand, der Griechenland verzehrt und ſich weiter zu 
verbreiten droht, zu loſchen. Allem Unſcheine nach 
ſollte jenen Gegenden der Frieden wiedergegeben wet 
den, ohne das Gleichgewicht Europo's zu verrücken; 
die religidſen und pelitiſchen Intereſſen der Griechen 
titten hinreichende Bürgſchaften erhalten, und die 
Ruhe des monarchiſchen Europa wäre icht gefährdet 
worden. Die letzten Worte und letzten Halldlungen 
des Köiſer Alexander bewelſen, daß er darnach ſtreh⸗ 
te, dem Oriküt eben ſo den Frieden zu geben, wie 
der Occident ihn aus ſeiner Haud empfangen hatte. 
8 — * — und die beden⸗ 
enden Streitkräfte, die er daſelbſt zuſammen 
hafte, bezeugen dieſe Abſicht.“ MR es 77 Bo 
Der k. k. Generaleonſul in Sachſen, Herr Adam 


Müller, bat von Leipzig aus, folgende Vekanntma⸗ 


chung in öffentlichen Blattern erlaſſen: „Mehrere auf 

einander folgende Berichte aus der Walachey und 
Moldau haben kürzlich die traurige Gewißheit nach 
Wien überbracht, daß das Peſtübel nicht nur in vers 

ſwiedenen Bezirken des erſtgenounten Fürſtenthums 

und in den an det Donau gelegenen Ortſchoften auf | 
eine äußerſt beunrubigende Weiſe um ſich greift, ſon⸗ N 
dern leider auch ſelbſt in Jaſſy aus gebrochen iſt. Da ö 
unter dieſen Verbältniſſen die ſchuldige Sorgfalt für 
den offentlichen Geſundheitszuſtand es der hochl. k. k. 
Staatsverwaltung zur heiligen und unerfößlichen Pflicht 
macht, der drohenden Gefahr des Eindringens der 
Seuche in die k. k. Staaten durch Anwendung ent⸗ 
ſprechender Vorſichtemaaßregeln gehörig vorzubeugen, „ 
fo haben Se. Kaiſetl. und Königl. Apoſtol. Maj. ſich 
bewogen gefunden, die Aufſtellung eines Militaits | 
Cordons nach dem Zten Grade der Peſtperiode langs 


2 


dir bedroheten Grenze gegen die Wolocheh und Mol: morgen, Donnerſiag den 19. d. M., im Soole der 
anzuordnen wäch s Hierdurch pen bei Gelegen⸗ ‚Ritters Akademie noch eine auſifaliſche Ubanduntkr⸗ 
heit der Meſſe anweſenden bandeltreidenden Publikum haltung“ geben werden, wozu ſie hiermit ihre Einla⸗ 
Zur Beruhigung und zur Vermeidung jeder irrigen dung machen. Liegnitz, den 18. Januar 1826. 
Demung bekannt gemocht wird.“ q Anton und Carl Ebner, . 
Nachrichten aus Brüſſel vom 7. Jauuar melden, Königl. Preuß. Kammer⸗Muſiker. 


doß Lord Cochrane fortdauernd ſich daſelbſt befinde N N | zii 
3 J , * 8 Eingetretener Umſtände halber, wird 0 
—— * — 5 8 3 M. N ü a ene 
2 „ * „ „ V. ,, N 5 1 „ 9 a N. 1 
einenahdchſt anziehenden Bericht über ein Werk, deſ⸗ i e den San, 1826. 5. M lere. N 
ſen Inhalt die Cholera morbus iſt. Nach dem —.— U— ä — 
Verfoſſer ſcheint. dieſe furchtbate Landploage, die bin: Todes Anzeige und Dank. a 
nen zwei Johren mindeſtens 6 Millionen Einwohner Das am 12ten dieſes Monats erfolgte Ableben des 
ee hat, ſich in dem 2 Abnigl. Regterungs⸗Kanzliſten Redling, beehten wir 
—— —— 3 ee vu —ç e und Bekannten hierdurch erge⸗ 
1 en zu wollen. 8 n enſt an D 5 ER 1 
Ufen des Ganges und Hindus bis Baſſora vorge⸗ Dienjenigen Herren, welche die Güte gehabt haben, 
F in Wett a ya zu e Dont 36 begleiten, ſtatten 
angeſteckt, und uüͤber das ka wir unſern gehorſamſten n NE 
bezogen. ne einer andern Seite hat. fie die Gren⸗ egit, Fan 16. Januar 1826. 
Zen China's erteicht, und ihre Verwüſtungen n die - Mario Günther, als Schweſter. 


n großen Kaiſerteſche begonnen. Nachdem der Gottfried Günther, als Schwager. 

erfaſſer die Verbreitung dieſer Krontheit über die he — 
En, Au Erſcheinung in Aegypten angegeigt, Kt ſſekaantma Wange. 
die Mittel aus einander die er geeignet glaubt, u gekommene Briefe: 

dap beg Feten chte ichen Uebel zu ‚jeden. unbeſtelibar zurbckge Briefe 


F. 8 | | i lau. 
In siner Ubbondlung des berühmten Doktor Ko⸗ Londroth v. Hake in Vun 


a 1 > * 5855 0? Lien. v. . velſchwerdt. 
reff (eines gebornen Breslauers, zur Zelt in Paris Ka Siet i. fen 
125025 1 75 e 7 BAR 0 27 8 am: Unteroffizier Lonitzer in Glogau. 

na di Roma, und om ſe beſonders zur var : schen 
Seen gen Berpefter, iſt die Propbezeihüng wieter, Mauren Hünpe in nun gen 


7 5 daß Rom mit ſeinen Denkmälern ciüſt doſtehen Deen Erben in gene v. Konnſtadt . 
werte, eie Paine, Päkum. und een d 1 iegelg, den 48 ul. Peng. Post- um 
daß, mit den toscanſſchen Maremmen im Rücken, — 8 
bon der baum = und menſchenleeren Campagna ums Aufgebot. Es iſt das Hypotheken ⸗Inſtrument, 
erben wit den pontiniſchen Sömpfen und den Moe welches in einer beglaubten Abſchrift eines Kauf⸗ 
2 von Oſtia vor ſich, mit dem ofrikaniſchen Kontrokts vom 28. Juni 1806. nebſt Hypotheken⸗ 
22 über ſich, und mit einem vegetationsmü⸗ Schein vom 3. September ez. 2. beftebt, fo wie die 
Doben ehrten, audgebrannnten und vulkaniſchen Ceſſions⸗Urkunde vom 24. Juni 1807. mit dem Hypo⸗ 
ſchen ſolchen ſich, das ohnmächtige Leben des Mens theken⸗Schein vom 25. Juft ej. a., auf deſſen Grund 
I 15 chen zerſtdrenden Kräften nicht lange werde ein Kapital von 1000 Rthlrn. auf dem Bauergute 
alt u. kdunen. Von der Verbreitung und Hart⸗ No. 4. zu Tentſchel für den Bauergutsbeſitzer Joſeph 
= eit der Fieber, welche die rdmiſche Malaria Stiller von Rothbrünnig eingetragen ſind, verloren 
7 “ aßt, zeugt der ungeheure Verbrauch von Chinas gegangen, und die Erben des ꝛc. Stiller haben das 
ia e in Rom. Derſelbe ſoll, nach den Zollregiftern, Aufgebot dieſes Juſtruments extrahirt. 
chrlich 10,200 Pfund betrogen. Nach der Verſiche⸗ Wir haben daher einen Termin zur Anmeldung 
Li des Apothekers im Hoſpitol ©. Spirito, bes der etwanigen Anſprͤche unbekannter Pratendenten 
9 der tögliche Bedarf dieſes Heilmittels 10 Pfund; auf den 21. April 1826. Vormittags um 
— befindet ſich in demſelden Hoſpital eine eigene, LO Uhr vor dem ernannten, Deputato Herrn Ober⸗ 
Wa Waoſſer getriebene Maſchine, welche blos zum Landesgerichts⸗Auſcultator v. Berger anberaumt, und 
8 Ehinarinde benutzt wird. s fordern alle diejenigen, welche an die intadulirten 
R } a — — — — 800 Rihlr. und das darüber aus geſtellte Inſtrument 
er Den Freunden der Tonkunſt als. Eigenthuͤmer, Ceſſionorien, Pfand » oder fonftige 
N ſich die Unterzeichneten hiermit ergebenft ons Briefs⸗ Inhaber Anſpruch haben mochten, hiemit 
igen, daß fie auf ihrer Mücreife nach Berlin, auf, ſich an dem gedachten Tage und zur be⸗ 


— — 


N 


— 


« Stunde auf dem Königliben Lande und 
Stadt» Gericht bieſelbſt entweder in Perſon ober 
durch mit geſetzlicher Vollmacht und hinlänglicher In⸗ 
formation verfebene Mandatarien aus der Zahl der 
biefigen Juſtiz⸗Commiſſarlen, von welchen ihnen im 
all der Unbekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
rien Feige, Wenzel und Roeszler vorgeſchlagen 
derden, zu etſcheinen, ihre Rechte wahrzunehmen 
und die weiteren Verhandlungen, im Fall des Aus⸗ 


bleibens aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren ver⸗ 


‚melntlichen Anſprͤchen präkludirt, ihnen damit ges 
gen die Stillerſchen Erben und das Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom 28. Juni 1806. nebſt Schein vom 
3. Septbr. ej. a., und die Ceſſions⸗Recognition vom 
24. Juni 1807. nebſt Hypotheken ⸗ Schein vom 25. Juli 
en a., ein ewiges Siſdaebweigen wird auferleat si das 
verloren gegangene Inſtrument über die 1000 Rihlr. 
amorliſirt und für die Bauer Stillerſchen Erben ein 
neues Hypotheken⸗Jaſtrument wird ausgefertigt werden. 

Liegnitz, den 185 December 1825. ü 

: Königl, Land» und Stadt⸗Gerlcht. 


Auction.  Künftigen Freitag den 20. Januor c. 
Vormittags um 10 Uhr, ſollen auf öffentlichem 
Markte mehrere zum Senator Pohley' ſchen Nach⸗ 
laſſe gehörige Wagen und Geſchirre ꝛc., auch, ein 
kleines Reitpferd, an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezablung in Courant verkauft werden, wozu 
der Unterzeichnete Kaufluſtige ergebenſt einladet. 

Liegnitz, den 17. Januar 1826. Feder. 

Verkauf äͤchter Stährw 
Montag den 6. Februar d. J. wird deren Verkauf 
in der hieſigen Stamm⸗Schäferei wieder anfangen, 
Jedem Käufer iſt die freie Auswahl der Stäͤhre ges 
ſtattet, und da die Taxe derſelben aus einem befons 
dern Regiſter zu erſehen iſt, ſo konn der Verkauf 
auch in Abweſenheit des Herrn Grafen v. Rödern 
alltäglich geicheben. Für diejenigen aber, welche 
Hochdenſelben bei dieſer Gelegenheit perfönlib anzus 
Areffen wünſchen, diene hiermit zur Nachricht, daß 
Duſelben alle Sonn = und Montage gewöhnlich zu 
Hauſe ſind. 1 
Glumbowitz, bei Winzig, den 9. Januar 1826. 


Reichsgraflich von Ro dern ſches 
1 ; Wirthſchafls-Amt. 
P 
por J Frauenhainer Stammſchaferey. 4 85 


Se E 
Staähre⸗ und Muttern Weta ım der ächten 
Stammſchäfetey zu Frauenhain, Schweidnitzſchen 
Kreiſes, fängt den ten Januar an. Von jeher 
ichnete ſich dieſe Heerde durch vollkommene Geſund⸗ 
hilt und das reinfte Blut aus, Staͤhre werden gleich 
deggenommen, Miıtteroich bleibt gegen Erlezung 


eines Angeldes bis nach der Schur ſtehtn. 


. [ 


f — po nzeige. Das neu erfundene, vel 


rte, Glanzwichs⸗ Pulver, wovon 2 
21 Sg. koſtet, und wozu nur 3 Maaß ni Bun 
Woſſer geſchüttet werden darf, um die ſchönſte Stit⸗ 
felwichſe daraus zu bereiten, enthält keine freien 
Sauern, wie jede, engliſche Wichſe, erbält aber dad _ 
Leder ſpiegelglott, weich und geſchmeidig, ſchützt eb 
gegen jede Näffe, und da nach obiger Angabe etwas 
mehr als ein halbes Maaß Glanzwichſe jeden Augen 
blick daraus verferligt werden kann, ſo iſt is auch 
wohlfeiler, als jede andere Wichſe. Die außerordent⸗ 
lich zweckmäßige Zufammenfegung dieſes Pulvers ur) 
die Unſchaͤdlichkeit für's Leder, hat der Herr Ritter, 
Hofrath und Profeſſor, Doktor J. B. Tromme doiff 
in Erfurt, nach geſchehener Unterſuchung und Angabe 
der Bereitungs⸗Art deſſelben, atteſtirt. — Verkauft 
wird es in der 5 15 
Riedelschen Stahl,, Eisen-, Messing-, Por- 
celain-, Glas: und Kram. Waaren- Hand- 
lung in Liegnitz. 705 
Wohn ungs⸗ Veränderung. Meinen hochoek⸗ 
ehrten Gdnnern mache ich hiermit ganz gchorſamſt 
bekannt: daß ich von heut an in dem Haufe et 
Frau Doctor Rückert No. 97. auf der Beckergoſſe 
Par terre vorn heraus wehne, und mich aufs Neut 
mit Lohufubren empfeble, mit der Verſicherung, daß 
Pferde und — 4 — ſtets in gutem Stande ſeyn wer 
den. Liegnitz, den 17. Januor 1826. ZN 
REN Krebs senior, Lohnkutſcher. 
Zu dermiethen. Auf der Goldberger Gaſſe in 
No, 59. iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zu⸗ 
bebdr zu vermiethen und Oſtern zu beziehen. 
Liegnitz, den 9. Januar 1826. 


Zu vermiethen. In No. 417. auf der Mittel 
gaſſe iſt die erſte Etage nebſt Zubehdr zu vermiethen 
und Oſtern c. zu beziehen. 55 

Liegnitz, den 17. Januar 1826. 
— 


— — 


Gela-Cours von Breslau. 


vom 14 Januar 1826. Pr. Courant. 

f Briefe Gel! 

Stück Holl. Rand-Ducaten — [087 

dito Kaiserl, digg 98 — 

100 Rt. Friedrichsdor- J- 
dito Bance- Obligations 93 2 
dito Staats- Schuld- Scheine | 881 — 
dito Prämien- Schuld- Scheine! — — 
dito | Wiener 5 pr. Ct. Obligations] 971 — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheine| 433 — 
Piandbriefe v. 1000 Rt. 44 — 
dito v. 500 —Rt. 53 — 

Posener Pfandbriefe 9690 — 

Discontio . . | 555 6 


